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Dieſe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Prünnmerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 1 Thlr. 


Nro. 49. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Freitag, den 27. Februar. 


Hektor. Sonnen-⸗Aufg. 6 U. 55 M., Unterg. 5 U. 31 M. — Mond⸗Auf bei Tage Unterg. 5 U. 58 M. Morgens. 
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Zeitung. 


Inferafe werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeſile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 1 Sgr. 


1874, 


Abonnements-Einfadung. 

Für den Monat März eröff- 

nen wir ein Abonnement auf die 

„Thorner Zeitung“ zum Preiſe von 

10 Sgr., für welche Zeit auch die 

Kaiſerl. Poſt⸗Anſtalten Beſtellun⸗ 

gen amıchmen. 

Die Exp. der Thorner Zeitung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bern, Dienſtag, 24. Februar, Mittags. 
Die Regierung hat das noch im Berner Jura 
befiadliche Militair zurückzuziehen beſchloſſen, da 
Ruhe und Ordnung anſcheinend dort wiederher⸗ 
geſtellt ſind. 

Paris, Mittwoch, 25. Februar, früh. Die 
von der „Times“ gebrachte Nachricht, daß die 
deutſche Reichsregierung wegen der von den fran ⸗ 
zoͤſiſchen Biſchöfen veröffentlichten Hirtenbriefe 
aufs Neue bei der Regierung von Verſailles 
vorſtellig geworden ſei, wird von gut unterrich⸗ 
teter Seite für unbegründet erkärt. 

London, Mittwoch 25. Februar, Vormit⸗ 
tags. Das konſervative Journal „Hour“ bringt 
anläßlich des Handſchreibens Sr. Majeſtät des 
Kaiſer Wilhelm an den Earl Ruſſel einen Ars 
tikel, in welchem das Schreiben feiner Bedeu⸗ 
tung nach dem Briefe des Kaiſers an den Papſt 
gleichgeſtellt wird. Das Blatt hebt hervor, daß 
durch die einfachen Dankesworte des Kaiſers die 
Situation klar gekennzeichnet und zugleich ein 


Beweis gegeben werde, durch wie ſtarke und 


ſympathiſche Bande die beiden Nationen in dem 
Kampfe gegen die Anſprüche des Vatikans, 


welche mit der Unabhängigkeit der Staaten und 


der Givilifation unvereinbar ſeien, mit einander 
verknüpft ſeien. Das bewundrungswürdige Schrei⸗ 
ben des Kaiſers zeigte der Welt, daß Deutſch⸗ 
land jetzt weſentlich in denſelben Kampf einge 
treten ſei, den England bereits vor dreihundert 
Jahren beſtanden habe. 

Madrid, Dienſtag, 23. Februar, Abends. 
Der General Moriones hat den von ihm begon⸗ 
nenen Vor narſch wieder eingeſtellt, da die Flotte 
durch die Ungunſt des Wetters noch immer an 
ihrer Mitwirkung bei den militairiſchen Opera⸗ 
tionen verhindert iſt. 1 

Nom, Mittwoch, 25. Februar, Morgens. 
Der Kardinal Barnado, Generalpräfekt der 
Congregatio de propaganda ſide iſt geſtern 


— won 


Fünſter Congreß deutſcher 
f Lanz 


Erſter Tag, Dieuftag, 24. Februar. 
Vormitttags 10 Uhr. 


Nachdem am Montag Abend in den Räu⸗ 
men von Arnims Hotel, wo auch in dieſem 
Jahre der Congreß tagt, in einer Vorverſamm⸗ 
lung die gegenſeitige Begrüßung der einzelnen 
Theilnehmer dieſer Verſammlung ſtattgefunden 
hatte, erfolgte heut Vormittag in dem großen 
Saale des genannten Hotels die Eröffnung des 
ſehr zahlreich beſuchten Congreſſes durch den 
ſeitherigen Präfidenten, Mitglied des deutſchen 
Reichstages u. des Preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes, Rittergutsbeſitzer von Benda⸗Rudow um 
10 ¼% Uhr. 

Hr. v. Benda begrüßte die aus allen deut ⸗ 
ſchen Gauen hier Eingetroffenen, beſonders die 
aus Elsaß-Lothringen hier eingetroffenen Depu⸗ 
tirten. Er erkenne in ihrem Erſcheinen das 
redliche Streben des edelſten Gewerbes der Be⸗ 
völkerung der Reichslande nach gemeinſamem 
Wirken mit den deutſchen Berufsgenoſſen. Er 
glaube die Gefühle ſämmtlicher Mitglieder aus⸗ 
zuſprechen, wenn er hier Namens des Congreſſes 
die Herren aus den Reichslanden von ganzem 
Herzen willkommen heiße. Er füge gleichzeitig 
die Verſicherung hinzu, daß in dieſer Verſamm⸗ 


lung, welche grundſätzlich jede Politik aus ihrem 
Kreiſe fern halte, nicht ein Gedanke ausgeſpro⸗ 
chen werde, welcher möglicherweiſe alte Erinne⸗ 


rungen verletzen oder ſchmerzlich berühren könnte. 


Redner theikt ſodann mit, daß der Kronprinz, 
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der hohe Protector des Congreſſes, die Zuſiche⸗ 


ung gegeben habe, an einem der Congreßtage 
en Verhandlungen beiwohnen zu wollen. 


Hürſt Bismarck habe ſein Erſcheinen in Zwei⸗ 


Abend geſtorben. Als fein Nachfolger in dieſem 
Amte wird Kardinal Bilio bezeichnet. 

Newyork, Dienſtag 24. Februar. Wie aus 
San Domingo gemeldet wird, hat der neue 
Präſident Gonzales nunmehr ſein Amt an 
treten. Gegen die Mitglieder der Familie 
ſeines Vorgängers, des Präfidenten Baez, iſt 
die Verbannung ausgeſprochen. 


Deutſcher Reichstag. 


11. Plenarſitzung. Mittwoch, 25. Februar. 

Präſident d. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 1%, Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathe: Fürſt 
Bismarck, Staateminiſter Delbrück, Oberſt Fries 
und Andere. 

Auf der Tagesordnung ſteht: g 

J. Die Protokolle der Commiſſion für die 
Vorbereitungen zur Erbauung eines Reichstags⸗ 
gebäudes. 

Die Commiſſion hat bekanntlich beſchloſſen, 
alle ſonſtigen zum Bau des Reichstagsgebäudes 
vorgeſchlagenen Plätze als ungeeignet zu verwer⸗ 
feu und nach wie vor den vom Reichstage frü⸗ 
ber verworfenen Krollſchen Platz als den geeignet 
ſten in Vorſchlag zu bringen. . 

Abg. Duncker beantragt auf Grund dieſer 


Protokolle 1 den Reichskanzler aufzufordern, mit 


der k. Preußiſchen Regierung und dem zeitigen In⸗ 
haber des Krollſchen Gartens wegen Erwerbung 
des noͤthigen Terrains zum Bauplatz für das 
Reichstagsgebäude zu einem angemeſſenen Preiſe 
in Unterhandlung zu treten und die getroffene 
Vereinbarung dem Reichstage noch in dieſer 
Seſſion vorzulegen. 2. ſieben Deligirte des 
Reichstages zu ernennen, welche in Gemeinſchaft 
mit dem Präfidenten des Hauſes und Mitglie- 
dern des Bundesraths ſofort die Vorbereitungen 
zur Feſtſtellung eines definitiven Bauplanes in 
Angriff zu nehmen haben. — Für den Fall der 
Ablehnung dieſes Antrages beantragt Abg. Las⸗ 
ker, eine Commiſſion von 7 Mitgliedern zu be⸗ 
auftragen, unter Ausſchluß aller übrigen Plätze 
a. den Platz am Kroll ſchen Garten; b. den Platz 
im Thiergarten zwiſchen dem Brandenburger Thor 
und der Lenneſtraße einer erneuten Prüfung zu 
unterwerfen und noch in dieſer Seſſion zu be⸗ 
richten, welchem der beiden Plätze der Vorzug 
zu geben ſei. 5 

Abg. Dr. Reichenſperger Crefeld beantragt 
dagegen die Erwerbung des hinter vem Kriegs ⸗ 
miniſterium der ehemaligen Porzellanmanufaktu: 
und dem Herrenhauſe belegenen Terrains, während 
— . — — 


fel gefteit, da er durch die Ueberlaſt ſeiner Ge⸗ 
ſchäfte daran behindert ſeiz dagegen haben die 
Miniſter Dr. Achenbach und der Polizeipräſident 
v. Madai ihr Erſcheinen beſtimmt in Ausſicht 
geſtellt. Die großherzoglich⸗mecklenburgiſche Re⸗ 
gierung iſt durch Hrn. Schuhmacher-Zarchlin 
offiziell auf dem Congreß vertreten. Der Prä⸗ 
ſident beruft ſodann zur Bildung des proviſo⸗ 
riſchen Bureaus und Secretairen die H. H. Ge⸗ 
ueral-Secretaire Bueck und v. Langsdorff und 
berichtet hierauf über die Arbeiten des Aus⸗ 
ſchuſſes während der ſeit dem 4 Congreß ver⸗ 
floſſenen 2 Jahre. Aus denſelben, da viele zum 
Theil ſchon delannt find, heben wir nachfolgende 
Mittheilungen hervor. In der 4 Sitzung be⸗ 
ſchäftigte ſich der Ausſchuß mit der Arbeiterfrage 
und beſchloß dafür eine Summe von 500 Thlr. 
auszuſetzen. Mit der Ausführung dieſer Arbeit 
iſt der auf dieſem Gebiete bekannte Profeſſor v. 
d. Goltz beauftragt, jedoch ein baldiger Abſchluß 
derſelben bei dem großen Umfange des zu ver⸗ 
arbeitenden Materials noch nicht zu erwarten. 
In der 5 Sitzung wurde der Beſchluß gefaßt, 
einen Preis von 1500 Mark für eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Abhandlung über die Frage der Re⸗ 
form der Zollgeſetzgebung und der Regelung der 
Verbrauchsſteuern auszusetzen. Die letzten beiden 
Sitzungen beſchäftigten ſich endlich mit der Feſt⸗ 
ſetzung der Tagesordnung für den genwärtigen 
Congreß und der Aufſtellung der Referenten. 
Auch wurde in dieſer Sitzung beſchloſſen, gemein⸗ 
ſam mit dem Landwirthſchaftsrath einen General⸗ 
Seeretatr anzustellen, für welchen Poſten in der 
Perfon des Oeconomierath Hausburg in Königd- 
berg eine ſehr geeignete Kraft gewonnen iſt. 
Redner bittet ſchließlich von dem Kongreß die 
Politik möglichſt fern zu halten. (Bravo) 
fie beeinträchtige den Congreß und ſei nur geeignet, ihn 
zu ſchädigen. In dieſem Sinne ſei der Congreß 


Abg. Frhr. v. Rabenau ausſchließlich den Theil 
des Thiergartens zwiſchen dem Brandenburger Thor 
und der Lenneſtraße als den geeignetſten Platz 
in Vorſchlag und deren Erwerbung beantragt. 

Das Haus tritt ſofort in die Debaite über 
dieſe Anträge. i 

Abg. Duncker iſt der Anſicht, daß das Kroll» 
ſche Etabliſſement ſich vorzugsweiſe für den Bau 
des Parlamentsgebäudes eigne, da alle übrigen 
in Vorſchlag gebrachten Bauplätze mehr oder we⸗ 
niger mangelhaft ſeien, zum Theil aber auch der Er⸗ 
werbung derſelben große Schwierigkeiten entgegen⸗ 
ſtänden. Was den Platz zwiſchen Behrenſtiaße 
und Brandenburgerthor anlange, jo werde die 
Frage, ob es ſich empfehle, einen ſo erheblichen 
Raum des Thiergartens, der ſich unmittelbar 
an die Stadt anlehne, zum Bau⸗Platz zu ver⸗ 
wenden und ob zu verantworten ſei, die vernich⸗ 
tende Axt gerade an dieſe Stelle des Thiergar⸗ 
tens zu legen. Allen dieſen Plänen gegenüber 
empfehle ſich aber der Kroll'ſche Garten mit dem 
daran ſtoßeuden Terrain um jo mehr als Baur 
platz, als die Koſten für die Erwerbung ſich be⸗ 
deutend niedriger veranſchlagen dürften, als für 
alle übrigen Plätze, da wie er glaube, dieſes 
Terrain für 1½ Millionen Thlr. zu erwerben 
ſein werde. Dann verdiene dieſer Platz auch um 
deshalb den Vorzug, weil er ſofort zu haben Jet. 
Er, Redner, bitte, endlich zu einem Entſchluß 
zu kommen und die Sache nicht noch einmal 
auf die lange Bank zu ſchieden. 

Abg. Dr. Reichenſperger (Crefeld) wendet 
ſich gegen die Ausführung des Vorredners inſo⸗ 
weit ſich dieſelben auf das Kroll'ſche Etabliſſe⸗ 
ment beziehen. Das Haus würde eine ſchwere 
Verantwortung auf ſich laden, wenn es in dieſer 
Beziehuag das Für und Wider nicht nach jeder 
Richtung hin auf das ſorgfältigſte in Erwägung 
ziehen wollte, und an für und wider fehle es 
nicht. Das ergäbe ſich aus den Berichten ſelbſt 
und aus den verſchiedenen Meinungen, die im 
Hauſe laut geworden ſeien. Er erinnere daran, 
daß das Kroll'ſche Etabliſſement bereits vom 
Haufe mit 152 gegen 87 Stimmen verworfen 
und beſchloſſen worden das heute von ihm vor» 
geſchlagene Terrain hinter dem Kriegsminiſterium 
in erſter Linie in Betracht zu ziehen. Wie komme 
es nun, daß man trotzdem wieder auf Kroll zu- 
rückgreife? So viel er ſich aus den Commiſſions⸗ 
verhandlungen erinnere, habe man gegen den 
von ihm vorgeſchlagenen Plan nur eingewendet, 
es laſſe ſich auf dieſem Platze ein wahrhaft mo- 
numentaler Bau nicht errichten. Aber man habe 
nicht geſagt, watz denn eigentlich unter einem 
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monumentalen Bau zu verſtehen ſei. 
daß ein ſolcher Bau neben den ſpeziell praktiſchen 
auch allen äſthetiſchen Anforderungen zu entſpre⸗ 
chen habe. Auf die Größe und die Ausdehnung 


deſſelben komme es dabei nicht an, ebenſowenig 


darauf, daß nur eine Facade wahrhaft großarti⸗ 
ger, künſtleriſcher Ausſtattung ausgeführt werde. 
Ein ſolches Gebäude laſſe ſich aber auf dem 


Platz hinter dem Kriegsminiſterium nach der 


Königgrätzerſtraße hin ſehr gut ausführen, ja 
er glaube, daß auf demſelben ein Gebäude erſter 
Größe errichtet werden koͤnne, das, abgeſehen 
von dem Königl. Schloſſe das größte Berlin's 
ſein und allen Anforderungen entſprechen würde. 
Er bitte deshalb ſeinem Antrage zuzuſtimmen. 
denn „warum in der Ferne ſchweifen und das 
Gute liegt ſo nah,“ das Gute liegt hinter unſerm 
Parlamentsgebäude (Heiterfeit.) . 
Abg. Graf Bethuſy⸗Huc erklärt ſich eben⸗ 
falls ganz entschieden gegen die Erwerbung des 
Krollſchen Etabliſſements, Redner legt nament⸗ 


lich große Wichtigkeit auf die leichte Communika⸗ 


tion zwiſchen dem Reichstage und den Reichsbe⸗ 
hörden, die durch die Erwerbung dieſes Terran 
ſehr erſchwert würde. In erſter Linie werde er 
daher für den Platz zwiſchen Lenneſtraße und 
Brandenburgerlbor ſtimmen, falls dieſer jedoch 
nicht zu erwerben ſein ſollte, würde auch er ſich 
dem Vorſchlage des Abg. Reichenſperger an⸗ 
ſchließen. 

Abg. Frhr. Nordeck zur Rabenau glaubt, 
daß nachdem das Terrain des Krollſchen Gartens 
bereitz vom Hauſe mit fo großer Majorität ab⸗ 
gelehnt worden, das Haus nicht mehr anf das⸗ 
ſelbe zurückkommen dürfe. Er empfiehlt deshalb 
die Annahme ſeines Antrages. 

Abg. v. Denzin verweiſt ebenfalls auf die 
vom Hauſe im vorigen Jahre gefaßten Beſchlüſſe, 
durch welche der Krollſche Platz ganz entſchieden 
verworfen worden und conſtatirt aus den Com⸗ 
miſſtonsverhandlungen, daß bei den Commiſſions⸗ 
beſchlüſſen ſtets die ſachverſtändigen Mitglieder 
den Aus ſchiag gegeben hätten. Er glaubte dar 
her verſichern zu dürfen, daß ohne Zuziehung 
der Sachverſtaͤndigen zu den Beſchlüſſen der 
Commiſſion das Reſultat der Verhandlungen 
ein ganz anderes geweſen wäre. Er ſeinerſeits 


halte den Platz hinter dem Kriegsminiſterium eben⸗ 


falls für den Parlamentsbau geeignet und glaube, 
daß ein auszuarbeitender Plan dies leicht zur 
Ueberzeugung der Reichstagsmitglieder bringen 
würde. 

Abg. Dr. Lasker erklärt ſich in erſter Linie 
für das Krollſche Terrain, hält es jedoch für 
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unter dem ſeeligen Präſidenten von Sänger ger 
gründet und weiter geführt worden, möge 
man auch ferner an dieſen Prinzipien feſthalten. 
(Lebhaftes Zuſtimmen.) 

Hr. Pasquais aus dem Elſaß ſpricht Na⸗ 
mens der Elſaß⸗Lothringer Delegirten feinen 
Dank aus für die freundliche Einladung, welche 
den elſäſiſchen Landwirthen zugegangen ſei. Die 
Elſäſſer Landwirthe würden ſich ſtets an Allem 
betheiligen, welches die Landwirthſchaft und ihre 
Intereſſen zu fördern im Stande ſein konnte. 
(Lebhafte und allſeitige Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung. — Der Präſident conſtatirt, daß 
dieſer Beifall die beſte Antwort auf die Worte 
des Herrn Vorredners ſei.) 

Nunmehr erſtattet der Geſchäftsführer des 
Congreſſes, Oekonomie-Rath Noodt, den Kaſſen⸗ 
bericht, welcher eine ſehr günſtige Lage des Con- 
greſſes conftatirte. Im Jahre 1872 betrugen 
die Einnahmen 5322 Thlr. die Ausgaben 3119 
Thlr., ſo daß am 1. Januar 1873 ein Beſtand 
von 2205 Thlr. verblieb. Hierzu kamen im 
Jahre 1873 an Einnahmen 1804 Thlr. Die 
Ausgaben beliefen ſich auf 988 Thlr., ſo daß 
ſich der Kaſſenbeſtand am 1. Januar 1874 auf 
3069 Thlr. belief. Redner fügt nun im Un 
denken an der Gründer des Congreſſes dieſem Bericht 
die Bitte hinzu, alle Partei⸗Umtriebe von dem Con⸗ 
greſſe fern zuhalten. Der verewigte Hr. v. 
Sänger ſchon habe ſtets dahin geſtrebt, die Po⸗ 
litik und das Parteigetriebe von dem Congreſſe 
fernzuhalten und nur das Wohl der Landwirth⸗ 
ſcheft ſich zur Richtſchnur zu nehmen; er ſchließt: 
Laſſen Sie uns einig ſein, daß wir nicht die 
Auflöſung des Congreſſes durch Parteiumtriebe 
herbeiführen. (Lebhafte Zuſtimmung). — Der 
nachſte Gegenſtand iſt nun die Wahl des erſten 
Präſidenten. Hierzu nimmt das Wort Hr, Kies 
pert⸗Marienfelde. Es ſei ihm mitgetheilt wor⸗ 


politiſchen Partei anſehen müſſe. 


den, daß er geſtern Abend zum Präfidenten des 
Congreſſes in Ausſicht genommen ſei. Er lehne 
jede derartige Wahl entſchieden ab. Laſſen Sie 
uns in dem Augeablicke, wo wir die Freude haben, 
die Abgeordneten von Elſaß⸗Lothringen in uns 
ſerer Mitte zu ſehen, zeigen, daß wir, die Land» 
wirthe, wenigſtens unter uns einig ſind, und 
deshalb ſtelle ich den Antrag durch Acclamation 
den bisherigen Praſidenten Herrn v. Benda 
wiederzuwählen. (Lebhaftes Bravo.) Auf 
Anfrage des Präſidenten erhebt Herr v. Behr⸗ 
Bendelin gegen die Ucelamation Widerſpruch u. 
es erfolgt deshalb die Zettelwahl. Bei derſelben 
werden 296 Stimmzettel abgegeben, von denen 
10 unbeſchrieben ſind. 
v. Benda⸗Rudow 180, Herr Elsner v. Gronow 
92 Stimmen, die übrigen zerſplitterten ſich. 
Hr. v. Benda iſt ſomit zum erſten Präſidenten 
des Congreſſes wiedergewählt (Bravo). Er 
erklärt, daß er früher dem Ausſchuß gegenüber 
geäußert, er werde keine Majoritätewahl anneh⸗ 
men, wenn er dieſelbe als den Ausdruck einer 
Er habe nicht 
die geringſte Neigung, Präſident eines libe⸗ 
ralen Congreſſes zu ſein, ſondern er wolle nur 
das Präſidinm eines allgemeinen deutſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Congreſſes führen. Die heutige 
Wahl gebe ihm den Beweis daß ſie nicht ein 


politiſcher Akt fein fol und deshalb nehme er ſie 


mit Dank an und verſpreche nach wie vor, ſo⸗ 
weit es in ſeinen Kräften ſtehe, dem Congreß 
ſeine Thätigkeit zuzuwenden. Er hoffe aber auch 
auf die Unterſtützung der Verſammlung und 
zwar Aller Mitglieder derſelben. Hr. v. Kamecke 
erinnert daran, daß Landwirthe auch wirthſchaft⸗ 
lich mit der Zeit umzugehen haben und bittet 
die übrigen Wahlen durch Acelamation vorzu⸗ 
nehmen. — Die Verſammlung ſtimmt dem zu 
und wählt die HH. v. Wedell⸗Vehlingsdorff u. 


Er glaube, 


Von dieſen erhielten Hr. 


nöthig durch eine Commiſſion unter Ausſchluß 
aller übrigen Plätze den Krollſchen Platz ſowie 
den Plaß im Thiergarten zwiſchen Branderburger 
Thor und Lenneſtraße einer erneuten Prüfung 
u unterwerfen ‚bevor das Haus einen definitiven 
Beschluß faßt. — Dann wird die Diekuſſion 
Aalen Bei der Abftimmung wird das 
mendement des Abg. Reichenſperger in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 130 gegen 120 Stimmen 
angenommen. Der hiernach modificirte Antrag 
wird ebenfalls in namentlicher Abſtimmung mit 
122 gegen 112 Stimmen angenommen, wo⸗ 
mit ſämmtliche übrige Anträge beſeitigt find. 
Dann wird die Sitzung auf Dienſtag Vor⸗ 
mittag 11 Uhr vertagt. T. O. 1. Antrag Wind⸗ 
horſt auf Aus ſetzung des gegen die Abgg. Mas 
junke und Sonnemann eingeleiteten Strafver⸗ 
fahrens. 2. Antrag Guerber und Gen. 3. 
zweite Berathung des Impfgeſetzes. 4. Wahl⸗ 
prüfungen. Schluß 5 Uhr. 


Landtag. 


Herrenhaus. 

16. Sitzung, Mitiwoch 25. Februar. 

Präfident Graf Otto zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode eröffnet die Sigung um 11½ Uhr. Am 
Miniſtertiſch: Dr. Falk und Graf zu Eulenburg. 
Das Haus tritt ſofort in die Tagesordnung, die 
Schlußberathung über den Antrag des Kzl. 
Staatsminiſteriums an das Herrenhaus wegen 
Ertheilung ſeiner Zuſtimmung für Vertagung 
des Landtages. Herr Sulzer als Referent empfiehlt 
in kurzen Worten dem Antrage die Genehmi⸗ 

gung zu ertheilen. 
8 Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg 
bittet die Sitzung auf eine halbe Stunde zu 
vertagen damit er inzwiſchen die Zuſtimmung 
des Abgeordnetenhauſes zu der Vertagung einho⸗ 
len könne um demnächſt eine Allerhöchſte Ordre 
zu verleſen. u 
| Das Haus entſpricht dem Antrage des Mi⸗ 
niſters. Nach Wiedereröffnung der Sitzung um 
12 ½ Uhr verlieſt der Miniſter des Innern die 
Allerhöchſte Ordre durch welche der Landtag bis 
um 13. April vertagt wird, und der Praſident 
chließt die Sitzung um 12 Uhr 20 Min. Zu 
der nachſten Sitzung wird beſonders eingeladen 
werden. 
Abgeordnetenhaus. 
51. Plenarſitzung, Mittwoch 25. Februar 
Vormittags 11½ Uhr. ' 

Präſident v. Bennigſen eröffnet die Sitzung 
um 11¼ Uhr. mit der Mitheilung, daß der 
Abg. Langerhaus in Folge ſeiner Ernennung 
zum Mitgliede des Reichs⸗Oberhandelsgerichis 
zu Leipzig ſein Maudat niedergelegt hat. 

Auf der Tagesordnung ſteht: 

J. Nochmalige Abſtimmung über die in der 

eſtrigen Sitzung zum Civilehegeſetz beſchloſſene 
jolution des Abg. Dr. Petri in Betieff der 

einheitlihen Regelung der Grundſätze wegen 

Schließung und Trennung der Ehe. 

Die Reſolution wird mit großer Majorität 
definitiv angenommen. Es folgt: 

5 II. Der Antrag der K. Staatsregierung auf 
Vertagung des Landtages vom 25. Febr. bis 
13. April. — Mit Zuſtimmung der K. Staals⸗ 
regierung beſchließt das Haus zunächſt entgegen 
den Beſtimmungen der Geſchaftsordnung nur 
eine einmalige Abſtimmung über dieſen Antrag 
vorzunehmen. . 
| Abg. Dr. Windthorſt: Ich bin mit dem 
Antrage in ſeiner Richtung ganz einverſtanden. 
Ich bedaure aber, daß der Wiederzufammentritt 
des Landtages ein Montag iſt; das zwingt diele 
von uns an einem Sonntage zu reiſen (Heiter⸗ 
keit). Ich will keinen Abänderungsantrag ſtel⸗ 
—e 


Dr. Hirth zu Viee⸗Praſidenten und zu Schrift⸗ 
führern die HH. Dr. Funk-Karlstuhe (Baden) 
Dr. Vogel⸗Schletiſtadt (Elſaß) Dr. Birner-Re- 

enwalde (Pommern) v. Langsdotff⸗Dresden 
(aan) Bueck⸗Düſſeldorf (Rheinland⸗Weſtpha⸗ 
en), Dr. Löper (Mecklenburg) Stöckel (Brovinz- 
. und Witt⸗Bogdanowo (Provinz Pofen). 

er Präſident theilt mit, daß die Anweſenbeit 
des Kronprinzen für die Freitagsſizung in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt. Hr. Noodt meldet den vor⸗ 

eſtern erfolgten Tod des Präſidenten des Ber⸗ 
iner Klub der Landwirthe, Gründer und lang⸗ 
jährigem Mitgliede des Congreſſes, Wirklichen 
Gehm. Kriegs⸗Rath Mentzel und die Verſamm— 
lung erhebt ſich, das Andenken des Verſtorbenen 
ehrend. Es tft ein Antrag eingegangen bezüg⸗ 
lich des Gebrauches der Bria'ſchen Tabellen für 
den Spiritushandel, der ſpäter zur Berathung 
gelangen wird, Dr Hirth Heidelberg berichtet 
über die vom Ausſchuß geſtellte Preisaufgabe 
bezüglich der Zoll⸗ und Verbrauchs⸗Steuerfrage, 
es iſt nur eine Bewerbung eingegangen, welche 
aber in der Bearbeitung des Themas nicht für 
erſchöpfend erachtet werden konnte und deshalb 
empfiehlt die Commiſſion dieſe Aufgabe auch 
noch für das bevorſtehende Jahr aufrecht zu er⸗ 
halten und der Bewerbung, welche das Motto 
führt: „Die volle Wahrheit muß die Löſung 
aller Widerſprüche ſein“; den Preis nicht zu er⸗ 
theilen. — Die Verſammlung ſtimmt dem An⸗ 
trage bei. Ein dringlicher Antrag des Herrn 
117 ard⸗Tharandt eine Unterſuchungskommiſſion 

ber die ſeitherige Thätigkeit des Congreſſes 
niederzuſetzen, wird von der Verſammlung als 
nicht dringlich erkannt und findet ſehr wenig 
Unterſtützung, er wird ſpäter zur Verhandlung 
elangen. Herr v. Nathuſius. Althaldensleben 

erichtet hierauf über die Thätigkeit der Enqus⸗ 
te⸗Commiſſion betreffend die Differentialtarife, 
Nach einer kurzen Darlegung der Entwickelung 


N * r 


len, aber ich mochte doch der K. Staatsregie⸗ 


rung anheimgeben, bei demnächſtigen Erwägun⸗ 
gen gleicher Art, mehr Rückſicht auf die Sonn⸗ 
tagsfeier zu nehmen. 

Der Antrag wird hierauf einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: 
Nachdem nunmehr das Haus der Abgeordneten 
ebenſo wie das Herrenhaus ſeine Zuſtimmung 
zu dem Antrage ausgeſprochen hat, iſt auf Grund 
deſſen eine Allerhöchſte Verordnung ergangen, 
welche ich die Ehre habe zu verleſen (Das Haus 
erhebt ſich)). „Wir Wilhelm pp. verordnen mit 
Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtages 
was folgt: N 

$ 1. Die beiden Hänjer des Landtages, 
das Herrenhaus und das Haus der Abgeordne⸗ 
ten, werden vom 25. Februar bis 13. April d. 
J. vertagt. 

$ 2. Das Staatsminiſterium wird mit der 
Ausführung dieſer Verordnung beauftragt.“ Ge⸗ 
geben Berlin, den 25. Februar 1874. gez. Wil⸗ 
helm. Gegengezeichnet das Staats miniſterium. 

Hierauf wird die Sitzung um 12 Uhr ger 
ſchloſſen und beraumt der Prafident die nächſte 
auf den 13. April, Montags, Mittags 12 Uhr 
an. T.⸗O. Zweite Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfed betreffend die Enteignung von Giund⸗ 
eigenthum. 


Deutſchland. 


Berlin, 25. Februar. Die Majeſtäten 
wohnten geſtern Abends der franzöfiihen Vor⸗ 
ſtellung im Schauſpielhauſe bei. Heute Vormit⸗ 
tags ließ ſich der Kaiſer von den Hofmarſchällen 
zc. Vorttag halten, empfing einige Militärs und 
albeitete nach einer Spazierfahrt mit dem Chef 
des Civilkabinets. 

— Die heutige „Provinzial⸗Korreſpondenz“ 
meldet: Unſer Kaiſer hat in letzter Zeit feine 
aligewohnte Lebensweiſe in jeder Beziehung wie⸗ 
der aufgenommen. Während er ſich den Regie ⸗ 
rungsgeſchäften ſchon ſeit mehreren Wochen in 
voller Auscehnung und Regelmäßigkeit gewid⸗ 
met hatte, nimmt er jetzt auch an der Gejellig- 
keit des königlichen Hofes wieder in fruherer 
Weile Theil. — In det verflofjenen Woche ver⸗ 
weilte der Kronprinz von Dänemark auf der 
Rückreiſe von Petersburg einige Tage an unſe⸗ 
tem Hofe. Der Beſuch, zunachſt eine Erwiede⸗ 
rung des vorjährigen Beſuches unſeres Kron⸗ 
piinzen in Kopenhagen, iſt zugleich ein neues 
Zeugniß für die freundlichen Beziehungen, welche 
zwiſchen den beiden Regierungen bestehen. 

— Wie die „B. F. C.“ mittheilt, ſtößt 
eine Verſtandigung über das Reichs⸗Militärgeſetz 
auf um ſo größere Schwierigkeiten, als ſelbſt in 
militäriſchen Kıeilen über die Tragweite des 8 
1 und ſein Verhältniß zum zweiten Abſchnitt 
des Geſetzes keine Klarheit obwaltet. In den 
nächſten Tagen ſoll übrigens der Militär⸗Etat 
be eits zur Vertheilung kommen und hofft man, 
daß dadu.d das Verſtandniß des Militargeſetzes 
weſentlich gefördert werden wird. 

— Die Commiſſion des Abgeorbnetenhau- 
ſes für das Geſetz zur Ausführung der evange⸗ 
liſchen Kirchengemeinde⸗ und Synodalordunng 
hat ihre Arbeiten in dem Sinne der ausſchließ⸗ 
lichen Sanetton der Befugniffe der Kirchenge⸗ 
meindesOrgane beendet. In dieſer Beziehung iſt 
die Regierungsvorlage in allem Weſentlichen 
unverändert angenommen. Ausgeſchieden find 
alle Beſtimmungen, welche auf: höheren ſynoda⸗ 
len Aufbau (Kreis- und Provinzial⸗Synoden) 
ſich bezogen. Nach den Aeußerungen des Re- 
gierungs-Commiſſarius, Geheim-⸗Rath Hübler, iſt 
zu erwarten, daß die Staatsregierung ſich zu 
den Commiſſions-Beſchlüſſen zuſtimmend verhält. 
I — — —— ——— — 
der Sache, verwies Redner darauf, daß es nicht 


zu billigen, wenn im Intereſſe der Conkurtenz 


ſolche Tarife eingeführt werden, welche die Wir⸗ 
kung haben, umgeftaltend in die natürliche Ver⸗ 
kehrsentwickelung einzugreif,n. Er habe ger 
wünſcht ein eingehendes Bild der Differential- 
tarife der Verhandlung zu entwerfen, die Materie 
aber ſei ſo unklar, daß ihm ſelbſt Fachmänner 
nicht die erforderlichen Mittheilungen geben 
konnten. Thatſächlich könne er übrigens melden, 
daß die Gegner des Syſtems der Staatsbahnen 
durch die Verhandlungen der Enquste⸗Commiſ⸗ 
fion in ihren Anſichten ſtark erſchültert worden 
ſeien. — Eine Diskuſſion wurde an dieſen Be- 
richt nicht geknüpft. Es folgt als 6. Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung der Bericht über die 
Ergebniſſe der landwirthſchaftlichan Beſtrebungen 
in den beiden letzten Jabren, ſowie über die 
Thätigkeit des Landwirthſchaftsrathes. Ueber 
den erſten Theil dieſer Frage berichtet 

Prof. Dr. Birnbaum⸗Klagwitz. Derſelbe 
verweiſt zunächſt auf die Zustände, welche ſich 
zur Zeit der Begründung des Congreſſes in den 
landwirthſchaftlichen Kreiſen vorfanden. Damals 
wurde der Congreß mit dem größten Mißtrauen 
als eine Kriegserklärung gegen das Landesölo- 
nomie⸗Collegium und landwirthſchaftliche Mini⸗ 
ſterium angeſehen und unter den Nichtlandwirthen 
befürchtete man in dem Congreß eine Wiederho⸗ 
lung, der Parteibeſtrebungen der politiſchen Kämpfe, 
die in Preußen ſich zwiſchen Liberalen und Jun⸗ 
kern entwickelt hatten. Wie ganz anders hätten 
ſich dagegen die Verhältniſſe jetzt geſtaltet. Die 
Landwirthſchaft habe eine Vertretung im Bun⸗ 
desrath, der freie Congreß babe ſich immer mehr 
zu einet wirklichen Vertretung der Landwirthe 
entwickelt und neben demſelben ſei der Land⸗ 
wirthſchaftsrath begründet worden; eine vollſtän⸗ 
dige und legale Vertretung der landwirthſchaft⸗ 


lichen Vereine Deutſchlands. Dies ſei Alles als 


Abgeordneter Miquel wird ſchriftlichen Bericht 


erſtatten. 

— Wie ſchon bekannt, will die Regierung 
ſämmtliche geiſtliche Kreisſchul⸗Jnſpectoren in 
der Rheinprovinz beſeitigen und an deren Stelle 
weltliche berufen. Auf die an die Lehrer der 
Gymnaſten und Realſchulen ergangene Aufforde⸗ 
rung, ſich zu dieſen Stellen zu melden, find bei 
der Duſſeldorfer Regierung bereits über 20 An- 
meldungen eingegangen. Hoffentlich reiht ſich an 
dieſen Schritt der Regierung auch, die Beſeiti⸗ 
gung der geistlichen Local Schulinſpectoren. 

— Aus dem Elſaß wird der „Germania“ 
geſchrieben: Die Erklärung, welche der Herr Bi⸗ 
ſchof von Straßburg in der Sitzung des Reichs⸗ 
tages vom 18. d. betreffs der Befragung Elſaß⸗ 
Lothringens in Sache der Anexion abgegeben 
hat, hat bei uns den ſchlimmſten Eindruck ge⸗ 
macht. Vielfach war man gegen den alten Herrn 
aufgebracht, und ich weiß beitimmt, daß man in 
einigen Cafes und Bierbrauereien Straßburgs 
mit dem Gedanken umging, ſich vor die Woh⸗ 
nung des Biſchofs zu begeben um dort Specta⸗ 
kel zu machen und einen großartigen Charivari 
aufzuführen. Steine wurden gegen die Fenſter 
das Palais geschleudert. Prieſter find ſeither 
öffentlich in den Gaſſen beſchimpft worden. Es 
wird dieſe Lage trefflich von den „gebildeten“ 
Radikalen gegen den Clerus ausgebeutet. Man 
wirft den „Plaffen* Doppelzüngigkeit, Falſchheit, 
Verrath vor, man klagt ſie jogar an, das Län⸗ 
del“ den Preußen verkauft zu haben 2 Den 
Herrn Biſchof gedenkt man bei ſeiner Rückkehr 
auszupfeifen, in Schlettſtadt will man eine 
Adreſſe an ihn richten, in der man gegen ſeine 
Eiklärung proteftirt und ihn erſucht ſein Reichs⸗ 
tagsmandat niederzulegen. Vor Allem will man 
keinen „Preußeufreund“ dulden. 

— Breslau, 25. Februar. Einem in Lüben 
unter dem Vorſitz des Landraths von Rother 
zuſammengettetenen Comitee iſt zur Vornahme 
genereller Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von 
Glogau nach Löwenberg die Erlaubniß ertheilt 
worden. — Im 5. Breslauer Wahlbezirk (Oblau, 
Nimpfch, Strehlen) ift an Stelle des Dr. Frie⸗ 
denthal der Graf von Frankenberg auf Tillowitz, 
Kreis Falkenberg, mit 9950 Stimmen zum 
Reichstagsmitgliede gewählt worden. Graf von 
Hoverden hat 2734 Stimmen erhalten. 

— Poſen, 24. Februar. Der Erzbiſchof 
Ledochowski iſt heute wegen Uebertretung der 
kirchenpolitiſchen Geſetze in acht verſchiedenen 
Fallen vom hieſigen Kreisgericht zu einer Geld- 
ſtrafe von 8000 Thalern verurtheilt worden. 
Bei ſeiner Vernehmung in Oſtrowo am 16. d. 
M. erklärte der Angeklagte, daß er ſich freiwillig 
nicht zum Termine ſtellen werde; ebenſo verwei⸗ 
gerte derſelbe ſeine Unterſchrift, da er die Kom⸗ 
petenz des Gerichtes nicht anerkenne. 

— Köln, 24. Februar. Dem Vernehmen 
der „Kölniſchen Zeilung“ zufolge wird das am 
1. April d. J. fällige Gehalt des Erzbiſchofs 
Melchers von der Regierung mit Beſchlag be 
legt werden. ’ 

— Straßburg, 24. Februar. Wie die 
„Elſäſſiſche Korreſpondenz“ meldet, hätte der 
Klerus von Straßourg eine angeblich mit 50 
Unterſchriften reiſchene Adreſſe an den Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Teutſch gerichtet, in welcher 
die Unterzeichner ihre Zuſtimmung zu den von 
Teuiſch vertretenen Grundſätzen aussprechen und 
Alles desavauiren, was in der Abſicht, die Trag; 
weite der von demſelben in der Reichstagsſitzung 
vom 18. d. abgegebenen Erklärungen zu ver⸗ 
ringern, geſprochen wurde. ; 

Eine geſtötte Verſammlung. Durch 
Zeitungsannoncen war behufs Bildung einer 
„altkatholiſchen Gemeinde hier am Sonntag 
Nachmittag im kleinen Saale des Ratbhauſes 
— . — — — 


eine Folge der Beſtrebungen des Congreſſes zu 
erachten und wenn es auch Manchem noch nicht 
genug ſcheine, was da geſchehen ſei, ſo koͤnne ein 
ſolches Reſultat doch ſchon immerhin befriedigen. 
Im Reichstag habe ſich eine freie Commiſſion 
für Grundbeſitz und Landwirthſchaft gebildet, und 
für das Abgeordnetenhaus und Herrenhaus feien 
analoge Commiſſionen in Ausſicht genommen. 
Das ſei eine Folge des Congreſſes und feiner 
Beſtrebungen und zwar eine hoͤchſt beachtenswerthe, 
welche in Gemeinſchaft mit den übrigen Reſo⸗ 
lutionen recht geeignet ſei, auf dem wirthſchaftlichen 
Gebiete vorwaͤrts zu ſchreiten. Möge man ſich 
ein Beiſpiel an den Socialdemokratlen nehmen 
und dahin ſtreben, wie jene aus kleinen Anfän⸗ 
gen ſich zu einer Körperſchaft herauf zu arbeiten 
mit der andere Staatsgewalten rechnen müſſen. 
Den Landwirthen als der Mojorität der Bes 
völkerung müſſe dies doch viel leichter werden 
als jener Partei, wenn ſie nur eben die 
richtigen Mittel anwende, wenn ſie ſich als große 
und ganze Köͤrperſchaft mit einem ſocialen Ziele 
hinſtelle und nicht als eine politiſche Partei, 
wenn ſie ſich vor Allem frei von jedem Zwieſpalt 
halte. Redner verweiſt daranf, daß ſchon die 
großen politiſchen Zeitungen der Landwirthſchaft 
und dem Congreß eine größere Aufmerkſamkeit 
zu wenden und daß auch in der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Preſſe eine größere Regſamkeit ein» 
getreten ſei, ſo daß ſehr bald ein großes land⸗ 
wirthſchaftliches Organ ins Leben treten werde, 
welches als Organ der deutſchen Landwirthe 
erachtet werden könne. Schließlich bittet Redner 
dahin zu wirken, daß zunächſt die Selbſterkennt⸗ 
niß unter den Landwirthen zunehme, und 
daß ſodann im großen Publikum über die Be⸗ 
ſtrebungen des Congreſſes Aufklärung verbreitet 
werde. Zeige man, daß man keine politiſche 
Parteibildung wolle, dann werde es auch ge⸗ 
lingen, das Mißtrauen im Publikum zu beſiegen 


public, veröffentlicht ein von Thiers an Lepetit, 


für die Erſatzwahl im Departement Vienne, ge⸗ 
richtetes Schreiben, in welchem er ſeine Zu⸗ 


die Maſſen beherrscht würden und die Spaltung 


eine Verſammlung anberaumt worden, wozu alle 
diejenigen Katholiken eingeladen waren, welche 
‚ihre Vernunft und ihr Gemiffen von den Je⸗ 
jaiten im Vatikan nicht unterjochen laſſen wol⸗ 
len.“ Der Sinn dieſes Saßes war nicht zu 
verkennen: nur ſolche Katholiken waren eingela⸗ 
den, deren Vernunft und Gewiſſen ſich dage⸗ f 
gen ſträuben, ſich von den Jeſuiten im Vatikan 
den Glauben aufzwingen zu laſſen, daß ein 6 
Attribut der Gottheit: die Unfehlbarkeit, einem 

Menſchen von Menſchen gegeben werden könne, 


wie dieſes auf dem vatikaniſchen Konzil geſchehen 


iſt. Somit waren die Jünger des Ultramonta⸗ 
nismus und ihr Anhang von der Verſammlung 
ausgeſchloſſen. Die Lorbeeren aber, welche ſich 
die Faiſeurs der Unfehlbarkeit in der Rheinpro⸗ 
vinz und Weſtfalen bei ähnlichen Gelegenheiten 
errungen, ließen auch die hieſigen Faiſeurs nicht 
ruhen, und ſo boten ſie die Mobilgarde des 
geiſtlichen Raths Müller: die Mitglieder des 
katholiſchen Geſellen⸗ und Bonifazius-Vereins, 
auf, um die angekündigte Verſammlungzu ſpren⸗ 
gen. Gleich nach 3 Uhr war der Saal vollge⸗ 
pfropft, und jeder Unpartheiiſche fühlte, daß der 
Geiſt Tölkes über der Verſammlung ſchwebte. 
Auch im Streite der Meinungen giebt es Waf⸗ 1 
fen, deren Gebrauch in Kriegen das Völkerrecht, 
in Zweikämpfen die Ehre verbietet, und da der 
Vorſigende des Comités des Altkatholiken⸗Ver⸗ 
eins ſofort einſah, daß die Redner der Gegner 
geſonnen waren, mit den Prügeln der Gemein⸗ 
heit zu fechten, ſchloß er die Verſamlung, was 
indeſſen die oratoriſchen Kanoniere des ſogenann⸗ 
ten Vaters der Chr iſtenheit nicht abhielt, mit 
dem groben Geſchüß der Polemik zu feuern. Auf 
Erſuchen der Altkatholiken löſte der anweſende 
Polizei⸗Lieutenant die Verſammlung auf. — 
Uebrigens hal das nicht erwartete rohe Auftre- 
ten der Unfehlbarkeits⸗Miliz mehr für die altka⸗ 
tholiſche Sache gethan, als vielleicht eine ruhig 
verlaufene Setzung vermocht hätte; denn über 
hundert Katholiken, empört über das Vorgefal⸗ 
tene, ſchrieben ſich in die Liſte des altkatholi⸗ 
ſchen Vereins ein. 


— . —— K 
Ausland. 


Frankreich Paris, 24. Februar. 


„Bien | 


den Kandidaten der gemäßigten Republikaner 


ſtimmung zu den im Wahlcırkular des Letzteren 
aufgeſtellten Grundfägen ausſpricht. Thiers ſucht 
in demſelben auszuführen, daß es nothwendig 
ſei, dem Lande eine Regierung zu geben, welche 
nicht blos auf feſte und ſichere Grundlagen ger 
gründet ſei, ſondern auch in ihrer Form einen 
möglichſt beſtimmten und entſchiedenen Charakter 
haben müſſe, damit fie auch in ihrem politiſchen 
Händen von beſtimmten Geſichtspunkten ausgeben 
könne. Der Geiſt, von welchem gegenwärtig 


unter den monachiſchen Parteien laſſe die Mo⸗ 
narchie unmöglich und die Errichtung einer ver⸗ 
ſtändigen Republik, welche der Billigkeit und 
Verſöonlichkeit Rechnung trage, als allein aus⸗ 
führbar erſcheinen. Das ſei feine durch die 
Erfahrung der letzten Jahre unumſtößlich ger 
wordene Ueberzeugung. Das einzige, Mittel, aus 
den gegenwärtigen traurigen ſtaatlichen Verhält⸗ 
niſſen heraus zu gelangen, beſtebe feiner Anſicht 
nach darin, daß das Land ſich bei den Wahlen 
mit Ueberlegung und Konſequenz für die kon ſer⸗ 
vative Republik ausſpreche, was dazu führen 
würde, die Nationalverſammlung über die Stime 
mung des Landes aufzuklären, ohne fie zu er⸗ 
ſchrecken. Jeder andere Ausfall der Wahlen 
würde nur die Unſchlüſſigkeit der Nationalber⸗ 


und auch ferner weiter vorwärts zu ſchieiten 
Guſtimmung und Ziſchen). — Der Präfident 
bittet dieſe Zeichen des Mißfallens zu unterlaſſen 
und zu zeigen, daß man auch im Stande ſei, 
andere Anſichten zu ertragen und zur Geltung 
gelangen zu laſſen. (Zuſtimmung). — Hr. v. 
Lenthe giebt hierauf einen kurzen Bericht über 
die Thätigkeit des deutſchen Landwirthſchaftsraths 
wäbrend ſeiner beiden im April 1872 und im 
Februar 1873 ſtattgehabten Sitzungen. Sammt⸗ 
liche landwirthſchaftliche Hauptvereine Deutſch⸗ 
lands ſeien in dem „deullchen Landwirihſchafts⸗ 
rath“ legitim vertreten, und wenn auch bisber 
die deutſchen Reichslande noch keinen Vertreter 
abgeſendet hätten, jo ſeien heut hier Erklärungen 
abgegeben, welche die feſte Zuverſicht hezen tafjen, 
daß in der nächſten Verſammlung dieſer Körper⸗ 
ſchaft auch die Vertreter der Reichslande nicht 
fehlen werden. — Eine Diskuſſion knüpft ſich 
10 dieſe Angelegenheit nicht, die hiermit erledigt 


Hr. Dr. Wittmack theilt mit, daß das 
landwirthſchaftliche Muſeum jetzt eingerichtet u. 
bedeutend erweitert ſei, und ladet zum Beſuch 
deſſelben ein. Durch die rege Thätigkeit des 
Präfidenten des Congreſſes, Hr. v. Benda ſei 
es gelungen, ſetzt den Bau eines eigenen Muſeums⸗ 
Gebäudes zur Ausführung zu bringen, ſo daß 
damit nächſtens begonnen werde. — Präfident 
v. Benda: Wenn einmal Namen genannt wür⸗ 
den, jo ſei auch ſeinerſeits zu conſtatiren, daß 
Hr. Elsner von Gronow ſich um das Zuſtande⸗ 
kommen dieſes Baues große Verdienſte erworben 
habe. — Demnächſt wird die Tagesordnung 
dahin feftgeftellt, daß am Mittwoch die land⸗ 
wirthſchaftliche Unterrichtsfrage, am Donnerſtag 
die Steuerfragr und am Freitag die Arbeiter- 
frage zur Diskuſſion kommen und jedes Mal zu 
Ende geführt werden ſoll. Damit wird die 
Sitzung um 2 Uhr geſchloſſen. * 


n ee 


ſammlung vermehren und der Wohlfahrt und 

dem Anſehen des Landes Eintrag thun. g 

— Das Cireular Broglies an die Prä⸗ 
fecten, betreffend die für den 16. März in Aus⸗ 
ſicht genommene bonapartiſtiſche Manifeſtation 
in Chiflehurſt, liegt nun im Wortlaute vor. 
Der Franzöſiſche Miniſter des Innern geht von 
dem Gedanken aus, daß eine Kundgebung, die 
au demſelben Tage ſtattfindet, an welchem der 
Sohn des letzten Kaiſers nach der imperialiſti⸗ 
ſchen Berfafjung das Alter der Volljährigkeit 
des Souveräns erreicht, veranlaſſen könnte, in 
derſelben eine indirecte Ancılennung des Re⸗ 
gierungsrechtes über Frankreich zu erblicken. 
Auch könnte eine ſolche Manifeſtation als ein 
Proteſt gegen die entgegengeſetzten Beſchlüſſe der 
National⸗Verſammlung betrachtet werden. — Die 
Wahl Ledru Rollins erfcheint nun gefichert, nach» 
dem auch Gambetta für ihn eingetreten. — Wie⸗ 
der find Fuſionsgerichte aufgetaucht, doch nur 
um dementirt zu werden. Der Graf von Paris 
geht nicht nach Frohsdorf. 

Paris, 24. Februar. 
„Nat. Ztg.“ 

Wie der „Figaro“ mittheilt, hat der kaiſer⸗ 
liche Prinz an feine Getreuen ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in welchem dieſelben aufgefordert werden, 
die für den 10. März beabſichtigte Kundgebung 
zu unterlaſſen, weil Frankreich in dieſem Augen» 
blicke vor allem der Ruhe bedürfe. Dagegen 
wird von bonapartiſtiſcher Seite erklärt, daß der 
erwähnte Brief eine leere Erfindung iſt. Der 
Kriegsminiſter und der Marineminiſter haben ein 
Circular erlaſſen, welches allen im aktiven Dienſt 
ſtehenden Offizieren die Theilnahme an den bo⸗ 
napartiſtiſcen Manifeſtationen verbietet. Die 
hieſige Polizei konfiszirte geſtern eine große 
Menge don Photographien, welche den Prinzen, 
eine Fahne mit goldenen Bienen haltend, dar» 
ſtellen. 

Großbritannien. London, 24. Februar. 
Der Madrider Agent des hieſigen Ausſchuſſes 
von Inhabern ausländiſcher Staatsobligationen 
bat hierher die telegraphiſche Mittheilung gelan⸗ 
gen laſſen, daß der ſpaniſche Finanzmi niſter den 
Vorſchlag gemacht hat, die Zahlung der beiden 
fälligen Coupons der ans wärtigen ſpaniſchen 
Schulo dadurch zu bewerkſtelligen, daß Anweiſun⸗ 
gen (Pagarès) auf die Kaufgeldzahlungen für 
die Rio-Tinto Minen und auf den Erlös aus 
dem Verkaufe der zu Staatseigenthum erklärten 
Güter an die Inhaber der Obligationen übers 
tragen werden. 

London, 25. Februar. Aus Veran laſſung 
des Kabinetswechſel ſind noch nachſtehende Er⸗ 
nennungen erfolgt: Karslake: Atturney general, 
Bagallay: Solicitor general, Lenox: Oberkom⸗ 
miſſär für die öffentlichen Arbeiten, Reach: Ober⸗ 
ſekretär für Irland, Marquis von Bath: Ober⸗ 
kammerherr. 

Diesraeli ſoll bereits Broglie durch ein 
rivatichreiben von ſeiner Uebernahme des 
einiſteriums in Kenntniß geſetzt haben. 

Fran, öſiſche Herzog fühlt ſich durch die zarte 

Aufmerklamkeit ſo geſchmeichelt, daß er in feinem 

und ſeiner Collegen Namen Disraeli beglück⸗ 

wünſchen wird. — Dem „Mancheſter Guardian“ 
zufolge wird Gladſtone die Führerſchaft der liber- 
alen Partei nicht blos temporär, ſondern für 
immer niederlegen. Eine bereits mitgetheilte 

Nach icht erhält Beſtätigung. Gladſtone tritt 

mit Beginn des Frühjahrs eine längere Reiſe 

ins Ausland anz das erwähnte Blatt prognoſtieirt 
dieſerhalb ein ruhiges parlamentariſches Jahr. 

Rußland. Wie dem Krakauer „Czas“ 
aus Wolbynien geſchrieben wird, beabfichtigt die 
ruſſiſche Regierung ein neues Gouvernement zu 


Privattelegramm der 


errichten mit dem Hauptorte Wkodzimirz, der 


bis jetzt Kreisſtadt iſt, und beſonders dadurch 
geſchichtliche Bedeutung erlangt hat, daß er Ver⸗ 
anlaſſung gab den Namen „Lodomirien“ zu 
creiren, der die eine Hälfte des Titels „Könige 
reich Galizien und Lodomirien“ bildet, welchen 
die öſterreichiſche Provinz Galizien führt. Dieſes 
neue Gouvernement ſoll beſtehen aus den zwei 
wolhyniſchen Kreiſen Wlodzimirz und Kowel, 
ferner aus Beſtandtheilen des bisherigen Koͤnig⸗ 
reichs Polen, nämlich den vier Kreiſen des Lu⸗ 
bliner Gouvernements Hrubieszow, Tomaszoͤw, 
Krasnoſtaw und Chekm, und einem Theile des 
zum Gouvernement Siedlce gehörigen Kreiſes 
Wlodawa. Man will alſo alle diejenigen ſüd⸗ 
öſtlichen Striche des Königreichs Polen abnennen, 
deren Bevölkerung dem kleinruſſiſchen Volksſtamme 
“angehört und ſeit Anfang dieſes Jahres gezwun⸗ 
gen wirb, von ihrem griechiſch⸗unirten Bekennt ; 
niß abzulaſſen und ſich der tuſſiſchen Staats- 
kirche anzuſchließen. — Derſelbe Berichterſtatter 
bringt gleichfalls die Mittheilung, daß man auch 
in den drei weſtlichen zum Kijewer Generalgou⸗ 
vernement gehörigen Gouvernements Podolien, 
Wolhynien und Kijew beginnt, mehrere höͤchſt 
wichtige Verwaltungs reformen, die bereits in den 
altrufſiſchen Provinzen in Geltung ſtehen, einzu⸗ 
führen. Zuerſt kam die neue Ständeverfaſſung 
an die Reihe, und Kijow iſt die erſte der dor⸗ 
tigen Städte, welche mit der neuen ruſſiſchen 
Municipalität beſchenkt wird, und zwar zum gro⸗ 
ßen Aerger der Polizei, deren Einfluß, Wirkungs⸗ 
reis und Einnahme durch die neuen Normen 
der Stadtverwaltung bedeutende Einbuße erhält. 
Sodann wird die aus Wahlen hervorgehende 
Vertretung der Gouvernementsbeamten, zu welcher 
die Grundbeſitzer Zutritt haben, auch zuförderſt 
im Kijewer Gouvernement eingeführt werden. 
Spanien. Mit Bezug auf die Belage⸗ 
rung von Bibao wird der „Daily News“ unter 
dem 21. aus Bordeaux gemeldel: „die Generale 
Moriones und Primo di Rivera, die 20,000 


Der 


Maun befehligen, haben Bibao noch nich ent⸗ 
ſetzt. Sie haben indeß die 12 Meilen von der 
Stadt entfernte erſte Vertheidigungslinie occupirt. 
Das Wetter hat die Entſatz⸗Vorkehrungen ver⸗ 
zögert und die Mitwirkung der Flotte verhindert. 
Dorregaray befand ſich in Eſtella, hatte aber 
Zeit, um heranzukommen und dem Entſatze 
Widerſtand zu bieten.“ Nach den neueſten 
Nachrichten hat General Moriones den Vor- 
marſch überhaupt eingeſtellt, da die Flotte durch 
Ungunſt des Wetters an einer Mitwirkung bei 
den Operationen verhindert iſt. g 


Provinzielles. 


— Neumark Weſtpr. Es haben bereits 
mehrfache Verhöre mit Reformatenmönchen aus 
dem nahen Kloſter Lonk in Betreff der von 
ihnen auf benachbarten Pfarreien vorgenomme⸗ 
nen kirchlichen Functionen ſtattgefunden. Doch 
iſt eine Verurtheilung bis jetzt nicht erfolgt. — 
Der „Lonker Ablaß“ wird dies Mal in gewohn⸗ 
ter Weiſe ſtattfinden. Es werden nur die Refor⸗ 
maten aus Lonk ſelbſt thätig ſein, da von andern 
Kloſtern keine Reformaten wie ſonſt kommen 
werden. (D. 3.) 

Königsberg, 24. Februar. Der Juditter 
Pfarrwald, zu m Verkauf anf dem Stamme 
ſchon ein Lieitationstermin anberaumt ſtand, 
bleibt den Königs bergern erhalten. Einige hie⸗ 
fige Kaufleute haben ein Kapital deponiit, wor⸗ 
aus dem Pfarrer in Judiiten eine Holzzulage 
von 200 Thlr. gewährt werden ſoll, mit der 
Bedingung, daß der Wald verſchoyt bleibe. 


Verſchiedenes. 


— Von einem Mortara⸗FJall in Bayern 


wird dem „Fränkiſchen Courier“ aus Nürnberg 


geſchrieben: Vor einigen Tagen bekam der 
hieſige Rabbiner, Herr Dr. Levin, von ſeinem 
Amtscollegen in Odeſſa, Herrn Dr. Schwabacher, 
die Mittheilung, daß ſich in einer Anſtalt des 
bekannten Muckerneſtes Neuendettelsau zwei 
Hfraelitifche Mädchen gegen den Willen ihrer 
Mutter befänden und von dieſer zurückverlangt 
würden. Dieſe Mittheilung entſprach vollkommen 
der Wahiheit. Maria und Dutha Perez, die 
Erſtere 16, die Letztere 10 Jahre alt, ſind 
Töchter eines Rabbt aus Wilna und waren 
nach dem Tode ihres Vaters mit ihrer Mutter 
und ihrem Bruder nach Odeſſa gezogen. Hier 
lernte der Letztere den auf Mirfionsreijen bes 
findlichen Pfarrer Weber, nunmehr Pfarrer in 
Neuendettelsau, kennen, ließ ſich taufen und kam 
dann, wir wiſſen nicht in welcher Eigenschaft, 
nach Neuendettelsau. Vor ca. fünf Vierteljahren 
nahm derſelbe ſeine beiden Schweſtern von der 
Mutter fort und brachte ſie ebenfalls in das 
Muckerneſt, wo ſie in einer der dortigen Anſtal⸗ 
ten untergebracht und in die entſprechende Be⸗ 
handlung genommen wurde. 
fremden und verſchüchterten Kindern wurde fo 
gut experimentirt, daß Maria, die ältere, ſchon 
nach kurzer Zeit getauft werden konnte. Auch 
Dutha's Seele war fo weit zubereitet, daß ihre 
Taufe täglich bevorſtand, da beſonders Reetor 
Meyer, den vielleicht eine dunkle Ahnung treiben 
mochte, auf Beſchleunigung drang. Inzwiſchen 
hatte die Mutter der Kinder den Aufenthaltsort 
der Letzteren doch erfahren, und in ihrem Auf⸗ 
trage wendete ſich Dr. Schwabacher in Odeſſa, 
wie bereits mitgetheilt, an Herrn Dr. Levin 
dahier, der ſich ſofort in Begleitung eines hie · 
ſigen Ifſraeliliſchen Kaufmanns nach Neuen⸗ 
dettelsau verfügte, um die nöthigen Schritte zu 
thun. Die dortigen Anſtaltsvorſtände ſahen 
nach Einſicht der ihnen vorgelegten Papiere 
ſofort ein, daß an ein weiteres Zurückhalten der 
Kinder nicht zu denken ſei; deſto mehr ſuchten 
ſie auf die Kinder ſelbſt einzuwirken und ſie zur 
Standhaftigkeit zu ermahnen. Als Dr. Levin 
Maria Perez zum erſten Male ſah, ſagte er zu 
ihr: „Maria, willſt du deine Mutter ſehen?“ 
Da riß das Mädchen in einer momentanen 
Regung von Scham und Reue mit zitternder 
Hand das Kreuz, das es am Halſe trug, hinweg 
und warf es von ſich. Allein ſofort befahl eine 
Schweſter, das Kreuz wieder umzuhängen, und 
das Kind gehorchte. „Du gebſt jetzt von uns, 
einer ſchweren Prüfung entgegen, aber du wirft 
wiederkehren; glaube und bete“, ſo ſprach Pfarrer 
Weber zu Maria beim Abſchied, und: „Bleib' 
nicht bei den Juden!“ riefen die an der Thür 


verſammelten Inſaſſen der Anſtalt ihr nach. 


Herr Dr. Levin iſt geſtern von feinem ſchweren 
Gange zurückgekehrt und hat die Opfer der See⸗ 
lenretterei bei ſich. Während in Dutha die Liebe 
zur Mutter langſam wieder erwacht und die 
Neuendettelsauer Eindrücke bald verdrängen wird, 
lebt und webt Maria vollkommen in jenen 
myſtiſchen Anſchauungen, die man ihr beigebracht 
und mit denen man ſie bis zur Willenloſigkeit 
beherrſcht hat. Sie betet, lieſt im Neuen Tefta 
ment und ſeufzt nach ihrem „Seelenbräutigam“ 
Jeſus Chriſtus. 

—— — — — —— 


Lokales. 


— Welchſelſtädte-Zahn. Am 24. d. M. fand eine 
Sitzung der von den Kreistagen zu Culm und Thorn 
zur Förderung des Projectes einer rechten Weichſel⸗ 
Ufer⸗Bahn gewählten Commiſſionen in Culmſee 
ſtatt. Der Vorſitzende, Landrath Hoppe aus Thorn, 
erſtattete Bericht über eine am 13. d. M. daſelbſt 
ſtatigehabte Conferenz von Delegirten der Königl. 
Miniſterien für Handel pp. und des Krieges, der 
Königl. Regierung zu Marienwerder, der Königl. 
Direction der Oſtbahn, der Handelskammer des 


Mit den beiden 


Kreiſes und der Stadt Thorn über die Regelung der 


Bahnhofsverhältniſſe bei Thorn, aus welchem die 
Commiſſionen die Ueberzeugung gewannen, daß das 
von ihnen zu fördernde Project an entſcheidender 
Stelle nicht nur keinen Widerſtand, ſondern rege 
Unterſtützung zu erwarten habe, wenn es zur Zeit 
allerdings auch gegenüber dem Projeete einer Eiſen⸗ 
bahn von Laskowitz über Graudenz nach Jablonowo 
mit feſter Weichſelbrücke bei Graudenz hatte zurück⸗ 
treten müſſen. Der Vertreter der Stadt Thorn in 
der Commiſfion trat der von gewiſſer Seite bei Ge⸗ 
legenheit der Anweſenheit des Herrn Ober⸗Präſiden⸗ 
ten in Thorn geäußerten Anſicht, daß die Stadt 
Thorn dem Projecte einer rechten Weichſelufer bahn 
ein erhebliches Gewicht nicht beizulegen habe, ent⸗ 
ſchieden entgegen, und ſchloß ſich den Ausführungen 
der Commiſſionsmitglieder vom platten Lande an, 
nach welchen die projektirte Bahn für die Hebung 
der Landwirtbſchaft, der Induſtrie und des Handels 
in den Kreiſen Thorn und Culm von größerer Be⸗ 
deutung ſei, als die hart an der Oſtgrenze dieſer 
Kreiſe ſich hinziehende Thorn⸗Inſterburzer Bahn, 
für welche beide Kreiſe bedeutende Opfer zu über⸗ 
nehmen, kein Bedenken getragen haben. Man beſchloß 


mit dem Comité zu Marienwerder, welches ſich die 


Förderung deſſelben Projeetes zur Aufgabe gemacht, 
in Verbindung zu treten, aber auch ſelbſtverſtändlich 
von hier aus ſowohl an entſcheidender Stelle als in 
der Preſſe für das Projekt zu wirken. 

— Annützer Kieshaufen. Der Fußſteg an dem 
Wallgraben vor dem Bromberger Thor wurde bei 
der Beſſerung und Pflaſterung der Strecke zwiſchen 
dem Walle und der äußeren Gitterpforte mit Kies 
beſchüttet, und es wurde von dieſem Beſſerungsmate⸗ 
rial eine größere Menge dorthin gebracht, als Ver⸗ 
wendung fand. Der Ueberreſt wurde zu einem kleinen 
Hügel aufgeſchüttet, der anfangs an finſteren Abenden 
manchen Paſſanten zum Stolpern auch wohl zum 
Fallen brachte; mit der Zeit iſt der Hügel ſo weit 
niedergetreten, daß man ohne ſonderliche Beſchwerde 
darüber wegſchreiten kann, aber hinderlich iſt er doch, 
und die Kiesablagerung an dieſer Stelle auch ganz 
nutzlos, während ſie ſchätzbares Material zu Abhülfe 
von Uebelſtänden an ganz naher Stelle geben könnte, 
z. B. auf dem Fußwege am Gitterthor, wo außerhalb 
deſſelben, dicht an der kleinen Pforte eine bei Regen⸗ 
wetter ſehr läſtige Vertiefung damit ausgefüllt, auch 
der äußere dem Gitter nächſte Theil des Fußweges 
damit verbeſſert werden könnte. 

— Schwurgericht. Eine zweite, am 24. Februar 
verhandelte Sache betraf einen bei dem Zimmermſtr. 
Welde in Culmſee in der Nacht vom 15. zum 16. Ja⸗ 
nuar 1873 verübten Diebſtahl. 

Dem Welde waren in jener Nacht aus ſeiner 


verſchloſſenen Scheune etwa 6 bis 8 Scheffel noch 


mit Spreu vermiſchter Erbſen und ein Stück Halb⸗ 
holz geſtohlen worden. Spuren von Männertritten 
führten bis in die Nähe eines Einwohnerhauſes, in 
welchem der Einwohner Franz Maliszewski Wohnung 
hatte. Eine bei demſelben gleich am Morgen nach 
der That vorgenommene Hausſuchung ergab das 
Vorhandenſein ſowohl von Erbſen als auch des 
Stückes Halbholz. Maliszewski, ein bereits vielfach 
beſtrafter Dieb, behauptete letzteres gefunden zu 
haben und beſtritt den Diebſtahl an den Erbſen, 
welche er redlich erworben haben wollte. 

Gegen Maliszewski war deshalb die Anklage 
wegen ſchweren Diebſtahls erhoben. Es hat nicht 
feſtgeſtellt werden können, auf welche Weiſe der Dieb 
in die Scheune eingedrungen ſein konnte und ſtellte 
die Anklage nach dieſer Richtung hin drei Möglich⸗ 
keiten auf; fie meinte, daß entweder falſche Schlüffel 
angewendet worden find, oder Einſteigen event. aber 
Einbruch vorliege. . 

Da in Bezug bieranfgjrgend welche Auhaltspunkte 
durch die Beweisaufnahme nicht ermittelt wurden, ſo 
lautete der Ausſpruch der Geſchworenen gegen den 
Antrag der Königl. Staatsanwaltſchaft nur auf 
Schuldig eines einfachen Diebſtahls, wogegen aber 


die von der Vertheidigung in Antrag gebrachte Frage 


nach dem Vorhandenſein mildernder Umſtände ver⸗ 
neint wurde. 

Der Gerichtshof erkannte deshalb gegen den An⸗ 
geklagten auf eine einjährige Zuchthausſtrafe. 


Briefkafen. 
Eingefandt 


Die vordere Mauer des abgebrannten Hauses j 


in der Johannisſtraße ſteht noch in der Höhe von 
zwei Etagen, hat aber, wie auch von außen 
zu erkennen iſt, durch das Feuer ſehr an Feſtigkeit ge⸗ 
litten, ſo daß ſehr leicht bei einem ſtarken Sturme 
der obere Theil hinunter und auf die Straße geſtürzt 
werden kann. järe es nicht gut den ganz unnützen 
oberen Theil der ausgebrannten Mauer abzubrechen 
und dieſelbe nur fo weit ſtehen zu laſſen, als es zur 
Abgrenzung gegen die Straße nöthig iſt? Die jetzige 
Jahreszeit, in welcher Neubauten noch nicht vorge- 
nommen werden können, eignet ſich zu ſolchen Abbruchs⸗ 
arbeiten vorzugsweiſe⸗ 


Getreide- Markt. 


Chorn, den 26. Februar (Georg Hirſchfeld.) 

Bei geringer Zufuhr Preiſe unverändert. 
Weizen bunt 124—130 Pfd. 75—78 Thlr., hoch⸗ 

bunt 128 bis 133 Pfd. 81—83 Thlr., per 2000 Bid 
2 en 60 62 Thlr. per 2000 Pfd. ö 
Er 185 46 52 Thlr. per 2000 Pfd. 
Gerſte 58—63 Thlr. per 2000 fd. 

afer 28-31 Thlr. pro 1250 Pfd. 

piritus loco 100 Liter pro 100 % 20½ thlr. 
Rübkuchen 2% —3 Thlr. pro 100 Pfd. | 


mm nn 
Telegraphischer Börsenbericht 
Berlin, den 26. Februar 1874. 

Fonds: matt. 
Russ. Banknoten 921/16 
Warschau . 92 ½ 


j 
* 


—— 


Poln. Pfandbr. 5% f... 


Poln. Liquidationsbriefe 677 
Westpreuss. do 4% . x... 94 
Westprs do-. 4½% 102 
Posen. do. neue 4% 93½ 
Oestr. Banknoten 90 
Disconto Command. Ann. 165 ½½ 
Weizen. 
Apr 2. u a 
r 5, ne 
Roggen; 
loco * * „ * * * 3 * * * . 
Apriiel „0 00.00, 0 
Ai 
nil. 
Rüböl: £ 
Fb. N 
April-Mai . . * 0 . . . . * 19% 
Septbr.- October 2017/44 
Spiritus: 
loco 5 * . 5 5 * * „ . „* 21 —20 
April. is 
Aug.-Septbr. . . » 23— 2 


Preuss. Bank-Diskont 4% 
Lombardzinsfuss 5%. 


— — —-— — — 
Jonds- und Producten-Vörſen. 
Berlin, den 25. Februar. 

Gold p. p. Friedrichsd'or — — ö 

Imperials pr. 500 Gr. 460 ½ G. 
eſterr. Silbergulden 94 ¼ bz. 
do. do. 4½ Stückl 93½ G. 
Fremde Banknoten 99% bz. 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 995% bz 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 9218/15 bz. 

Für Getreide war die Stimmung heute mehr 
luſtlos als matt zu nennen. Nur die Preiſe für 
Weizen auf Lieferung baben eine kleine Einbuße 
erlitten, während die Terminpreiſe, ſowohl für Rog⸗ 
gen als auch für Hafer, ſich ſo ziemlich zu behaupten 
vermochten. Der Localverkehr war in allen Getrei⸗ 
degattungen ſchwach zu unveränderten Preiſen. — 
Gek. Roggen 1000 Ctr. 

Roggen hatte geringen Verkehr, wobei die Preiſe 
ſich ein Geringes beſſer ſtellten. Gek. 200 Ctr. — 


Spiritus genoß guter Frage und mußte im Laufe 


des Geſchäfts einige Groſchen höher bezahlt werden. 
Gek. 20,000 Liter. 

Weizen loco 72—91 Thlr. pro 10003 Kilo nach 
Qual. bezahlt. 

Roggen loco 60—69 Thlr. pro 1000, Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Gerſte loco 60—76 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Hafer loco 52—62 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Oualität gefordert. f 

Erbſen, Kochwaare 59—66 Thlr. pro 1000 Kilo⸗ 
gramm, Futterwaare 53 —58 Thlr., NM. 

Rüböl loco 18½ thir. ohne Faß bez. 

Leinöl loco 23 ½ ͤthlr. bez. 

Petroleum loco 10½ thlr. bez. 

Spiritus loco ohne Faß per 10,000 pCt. 21 
thlr. 18 ſgr. bez. 

Breslau, den 25. Februar. 

Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war 
wi ſchwach, die Stimmung im Allgemeinen ſehr 
ruhig. 

Weizen feine Qualitäten ſchwach zugeführt, 
per 100 Kil. netto, weißer Weizen mit 8-8/2 Thlr., 
gelber mit 7¼ 87/1 thlr., feinfter milder 8¾ Thlr. 
— Roggen war ſchwach gefragt, bezahlt wurde per 
100 Kilogramm netto 6ò —7 ¼ Thlr., feinſter über 
Notiz. — Gerſte gut preishaltend, bezahlt wurde per 


100 Kil. neue 6¼—7 Thlr., weiße 7/8 ½ Thlr. 


— Hafer lebhaft gefragt, per 100 Kil. 5/7 Thlr., 
feinſter über Notiz. — Mais preishaltend, per 
100 Kil. 5¼ — 6 Thlr. — Erbſen gute Kaufluſt, per 
100 Kilogr. 5¼½ - 6½½ Thlr. — Bohnen mehr be⸗ 
achtet, per 100 Kilo. 6 —7 Thlr. — Lupinen un⸗ 
verändert, per 100 Kilogr. blaue 4/5 ½½ Thlr., 
gelbe 5 ¼ — 5½ Thlr. 

Oelſaaten preishaltend. 

Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 71 
—74 Sgr. 

Leinkuchen ſehr feſt, per 50 Kil. 102—105 far. 

Kleeſaamen in ruhiger Haltung, rother per 
50 Kilogr. 14 1517 Thlr., weißer per 50 Kilogr. 
14½- 18-21 ½ Thlr., hochfein über Notiz bezahlt. 

Ty mothee lebhaft gefragt, 10%—12 Thlr. pr. 
50 Kilogr. 5 
N Mehl ſchwach preishaltend, per 100 Kilogramm 
unverſteuert, Weizen fein 11¾ - 12½, Roggen fein 
10% — 11 thlr., Hausbacken 10½ũ 10% thlr., Roggen⸗ 
futterm. 4½ 4½, Weizenkleie 3½ 37/12 Thlr. 


Wicteorologiſche Beobachten. 
Telegraphiſche Berichte. 
er ws Bi Wind⸗ 
0. R. Richt. Stärke 
Am 25 Februar. 


8 Haparanda 344,9 4,2 SO. 2 bedeckt 
„Petersburg 344,8 —3,7 SO. 1 bedeckt 
„Moskau 338,5 15,1 S. 3 bewölkt 
„Memel 34½ —0,5 SS. 2 trübe 
7 Königsberg 340,4 —1,0 SO 1 trübe 

6 Putbus 337,8 04 NO 1 Nebel 
„Stettin 339,2 10 D. 1. bedeckt 
„ Berlin 337,9 1,0 O. 1 gz. bed. 
„ Poſen 334,9 08 SO. 1 ded., Nh. 
„Breslau 333,3 0,4 NO. 1 trüße 
8 Brüſſel 336, 9% ONO. 1 Nebel 
6 Köln 335,8 06 OSO. 7 deiter 
s Cberbourg 335, 2,4. SO. 1 trübe 
„Havre 336,0 5,5 SO. 1 trübe 


Statıon Tborn. 


rom. Ols.⸗ 
25. Febr —— Tom. Wind. r 
2 Uhr Nm. 337,66 —0,4 2 bd. 
10 Uhr Ab. 336,90 —1,8 Oz tr. ſchw. Schnee. 


26. Febr. 
6 Uhr M. 


— —t,3_ SO3_ tr. 8 
Waſſerſtand ven 26, Februar 3 Ju EAN 


= 1 ſe r a 25 
Offizianten Degr.-Verein, 


Sonnabend, den 28. d. M., Abends 
8 Uhr bei Herrn Hildebrandt 

General⸗Verſammlung. 

Bericht über die Reviſion der Rech⸗ 


nungen. 
5 Der Vorſtand. 


Montag, den 2. März 
in der Aula der Bürgerſchule zu 
5 Thorn 

einmaliges 


Concert 


des 15 jährigen Cladier-Virtuoſen 
Sally Liebling 


(Schüler Franz Bendels) aus Berlin. 
äheres die Programme. 


Auction. 
Montag den 2. März von 9 Uhr 
Uhr ab werde ich Umzugshalber im 
Hauſe des Goldarbeiters Hrn. Plengorth 
Möbeln, Haus⸗ und Küchengeräth  ver- 
ſteigern. W. WilcKens, Auctionator 


Hoſer 
Bockbier 
Sonnabend, d. 28. Februar 
Abends vom Faß. 

B. Zeidler. 
Weißbier 
offerirt Carl Spiller, Thorn. 


Gare Nuſſiſchen 
aravanen-Chee 

per ½ Kilo 1½, 1½., 2, 2½ und 3 
Thaler gegen Nachnahme oder Einſen⸗ 
dung des Betrages empfiehlt 

m M. Schultz, 
Pyrig in Pommern. 


Drei ſehr gioße kern⸗ 
fette Schweine verkäuflich 
— Gr. Kruſchin 


Früher 3 


bei Rablonoıno. 


Strohhüte 
zum Waſchen und Moderniſiren werden 
angenommen zur zweiten Sendung. 

Ludwig Leiser, 
vormals E. Jontow. 


ng 


zu der am 18. Mai d. J. zu Stettin 

ſtattfindenden internationalen Pferde: 

Lotterie find a 1 Thlr. bei mir zu 

haben. V. Pelchrzim. 
Ein 


Flügel 

zu verkaufen Bäckefſtraße Nr. 286. 
Auf eine ländliche Beſitzung wird 

ein Capital von 4000 Thlr. zu 6 pCt 

Zinſen zur zweiten Stelle geſucht 

Offerten unter F. F. an die Redaction 


Ilollernde 


werden in kurzer Zeit in meiner Anſtalt 
geheilt. Proſpektus in deutſcher fran⸗ 
zöſiſcher, engliſcher und holländiſcher 
Sprache gratis und franco. 
Burafteinfurt in Weſtfalen. 


R. Veltrup, Spracharzt. 


Steisvorräthig bei Ernst Lambeck 
in Thorn: 


Dienſt-Anlerricht 


des a 
Preuſſ. Infanterie⸗Gemeinen. 
Ein Leitfaden 
für den Officter und Unteroffizier 
beim Ertheilen des Unterrichts 
von 
"Weisshun, 
Major. 
Preis 3 Sgr. 


Ferner 


Feilfaden 
für den kheoretiſchen Unterricht 
des Infanteriſten. 


Herausgeg ben von 
Koehler, Oberſt. z. D. 
Preis 3 Sar 


Technische für Bau⸗ und Maſchinenweſen. Beginu des 


Lehranstalt Sommerſemeſtets den 20. April. 
zu Goslar a. Harz. dratis durch das 


Proſpecte 
Directorium. 


Tr 7·˙ —·˙̃ ² 


Bag: Herabyel eher ee ee 
Thlr., jetzt 1 Thlr. 15 Sgr. 


Vollſtändiges Handbuch der höheren 


Belileidungskunſt 
Civil, Militär und Livree. 


Nach den Anforderungen des neueſten Standpunktes der mathematifchen 
Zuſchneidekunſt, ſowie der verſchiedenen Geſchmacks richtungen in der modernen 
Kleidung zum Selbſtunterrichte bearbeitet von 
f H. Klemm jun. 

Director der Europaiſchen Poden-Akademie, 


ſowie mehrerer gelehrten Geſellſchaften wirklichem Mitgliede. 


» 


Neunundzwanzigſte ſorgfältig revidirte Auflage 
mit Centimeter⸗Reduktionsſchema und 23 großen planotypiſch ausgeführten 
Tafeln mit gegen 1200 einzelnen Figuren, umfaſſend alle Arten der männlichen 
Bekleidung, auch Militär⸗ und Cioil Uniformen, die Berg⸗ und Jagdcoſtüme, 
Kinderanzüge und Herren-Wäſche, die Livreen aller Gattungen, die verſchiedenen 
Prieſterkleidungen ꝛe ꝛc. in ganz neuer Aufſtellung. g 


Vorräthig in der Buchhandlung von Ernst Lambeck 


Jium Preiſe von 1 Thlr. 15 Sgr. a 


auf feinfte, pikante Art marinirte, 12%/s 


Das deutſche Emigrantenhau⸗ 


No. 16 State Straße, gegenüber Caſtle Garden 


gegründet von der Luth Emigrantenhaus⸗Aſſociation in New⸗Pork 
3 5 


bat gemäß Freibrief und Conſtitution die Beſtimmung, deutſchen Einwanderern 
bei ihrer Ankunft in New⸗York eine menſchenfreundliche Aufnahme und Beher⸗ 
bergung zu gewähren, ſo wie denſelben nöthigen Schutz, ſichere Auskunft und 
guten Rath zu ihrer Weiterreiſe zu ertheilen. 

Für Koſt und Logis wird zur Selbſterhaltung des Hauſes ein mäßiger 
Preis berechnet werden, alle anderen Dienſte ſind unentgeltlich. 

Alle, ohne Rückſicht auf beſondere Confeſſionen, ſollen bei einer unparteii⸗ 
ſchen Behandlung obige Nutznießungen des Hauſes empfangen. 

Auch andere Reiſende, namentlich ſolche, die über New- Mork nach Europa 
wollen, werden in dem Emigrantenhauſe eine freundliche Aufnahme finden. 

In einer mit dem Haufe verbundenen Kapelle, (Emigranten⸗Kapelle) 
wird täglich Morgens und Abends für Alle, welche es willkommen heißen, 
Gottes dienſt gehalten werden. 

Zur Abholung der Emigranten von Caſtle. Garden (dem Landungsplatze) 
wird bei Ankunft der Schiffe ein Bevollmächtigter des Emigrantenhauſes ge⸗ 
genwärtig ſein. 

Bei zuroriger Anmeldung von Emigranten iſt nöthig, daß der Name ihres 
Schiffes und die Zeit ihrer Abfahrt bezeichnet werde. 

Um weitere Auskunft und wegen beſonderer Aufträge wende man ſich 
direct an das Haus unter der Adreſſe: 


„EMIGRANTENHAUS, 
No. 16 State Street, 
New-York,“ 


Man vergeſſe nicht die Straße und die Nummer des Hauſes (Nr. 16 
State Street) genau und deutlich zu beꝛeichnen. 


er Verwaltungsrath. R 
. Hauff, Louis F. Bglinger, W. A. Schmitthenner, 


Seeretär. Schatzmeiſter. Präſident. 


Paſtor W Berkemeyer, Miſſionar. 


Ign drei Tagen erſcheint und iſt vorräthig in der Buchhandlung don 
i Ernst Lambeck: . 


Bas neue Preussische Civil-Ehe-Besetz. 


Geſetz 


über die 


Beurkundung Personenstandes 


und die 


Form der Eheschliessung. 
durch die amtlich en Motive und die Kommiſſions- 
berichte und Verhandlungen des Landtages. 
Preis 7½ Sgr. 


8 


- Bekanntmachungen 


aller Art 
in ſämmtliche deutſche, franzöſiſche, engliſche, ruſſiſche, däniſche, 
holländiſche, ſchweviſche ze. Zeitungen werden prompt zu dem Ori- 
0 ginal Inſertionspreis ohne Anrechnung von Porti oder ſonſtigen 
Speſen beſorgt und bei größeren Aufträgen entsprechender Rabatt 
gewährt. 
Annoncen⸗Bureau 
00 von Eugen Fort in Leipzig. 
Mein neuer Zeitungs Catalog nebſt Inſertionstarif ſteht auf 


franco Verlangen gratis und franco zu Dienſten. 


Zündhölzer⸗Einleg⸗Maſchinen, 
1 Maſchine durch 1 Arveiter bedient, täglich 1 Million Hölzchen in Preſſen 
legend, liefert die Maſchinenfabrik 


G. Sebold in Durlach 


Großherzogthum Baden. 


Friſche 


Traurige Folgen, 
Dflfee-Häringe 1 


hervorgerufen durch geheime Aus- 


schweifungen, Selbstbefleckung etc., 
wodurch alle Hoffnung auf Nachkom- 


88888 88888888888888888889 


Thlr., in feinſter Butter gebratene und 
fo marinirte, 1% Thlr, Aal in Gelee 
3 Thlr.; alles Faß 4 Liter.; geräucherte 
ſſchwediſche Häringe 1½ Thlr. 60 St.; 
geräucherte Aal 2 Thlr. Kiſte. Alles 
feinſten, delikateſten Geſchmackes; an⸗ 
erkannt durch ſilberne Medaille der 
Fiſcherei-Ausſtellung in Berlin. 

Barth a. d. Oſtſee. 

Julius Josephi. 


Zur Beſchaffung von 


Capitalien auf Güter 


A Gottwald & Co. 
in Jogolin, 
Kallkibrennerei-Geſchäft, 


offerirt Gogoliner Maurer⸗ und Dünger⸗Kalk 
zu billigſten Preiſen. 


erer 


1 0 x | zu Berlin, Friedrichſtr. 64 empfohlen. 


Das mit Spannung 
erwartete Erſcheinen 
von 


2 tabellariſchen Ueberſichten hat ſoeben begonnen und wird als ein hochwichtiges literari 


a Die erſte Lieferung (a 6 Sgr.) dieſes berühmten, von den 
Buverläfffgkeit, Objectivität und Vollſtändigkeit ſprüchwörtlich geworden if, liegt in allen 


— —Uôä. — — — 
Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


5 Aniberſal⸗Ronbe 


Sechſte, bis auf die Gegenwart ergänzte, volftändig u. ſorgfältigſt umgearbeitete Auflage mit zahlreichen, politi chen, 
freudig begrüßt. 
Koriphäen der Wiſſenſchaft bearbeiteten und jetzt au 


menschaft und eheliches Glück zer- 
stört werden muss, finden reelle, 
dauernde, sichere und verschwiegene 
Abhilfe. Näheres darüber in dem 
berühmten Original - Meisterwerk 
„Der Jugendspiegel“. Preis 17 Sgr. 


en A 


Die auf der Schloßmühle hier, an 
der Stadtmauer belegene Schneide⸗ 
mühle, die kleine Schloßmühle benannt, 
beabſichtige ich, nachdem der Zwiſchen⸗ 
rayon aufgehoben iſt, mit den dabei be⸗ 
legenen Holzplätzen zu verpachten. 

Dem Pächter bleibt es überlaffen, 
die Mühle auch zu anderen gewerblichen 
Anlagen zu benutzen. 

Thorn, den 23. Februar 1874. 

J. Kohnert. 


Echt ſchwediſche 


Zündhölzer 
ab Lübeck thlr. 5. 5 fgr.) pro 
„ Frankfurt a/ M. „ 5. 15 „ mille. 

K. & M. Stern. 
General⸗Agentur echt fd wediſcher 
Zündhölzer, Frankfurt a / M. 2 


uffände, namentlich durch die zerrütten⸗ 
en Folgen geheimer Jugendſünden her⸗ 

cher und dauernd zu beſeiti⸗ 
n das bereits in 74 Auf⸗ 


Mit 27 Abbildungen. Pr. 
lag G.Boenldes Schulbu 
in (Gegen Einſen 
5 2 Gr. * 
e 


Sey ent 75 ei 
Matjes Heringe 

empfiehlt 

X. Rütz, Brückenſtr 25/26. 


Hube's 


Nussschalen-Extract 
in Fl. à 10, 20 und 30 Sgr. 
Beſtes, unſchädliches und feit 
Jahren bewährtes Mittel zum 
Färben reſp. Dunkeln der Haare, 
iſt zu haben in Berlin bei J. F. 
Schwarzlose Söhne, Mark- 
grafenſtr. 30 und Königſtr. 61. 


Heirathsgeſuch 
an ee Wittwen. 


Ein reſpectabler, feingebildeter Kauf⸗ 
mann von angenehmem Aeußeren, aus 
einer höchſt achtbaren israelitiſchen Fa⸗ 
milie, 35 Jahre alt und in einer feſten 
garantirten Stellung — wohnhaft in 
einer nordiſchen Reſidenz (das reizende 
Kopenhagen) wünſcht einen eigenen 
Heerd zu gründen. — Die gewünſchte 
Lebensgefährtin im Beſitz echt weiblicher 
Tugenden, angenehmem Aeußeren und 
Sinn für Häuslichkeit, möge ſich ver⸗ 
trauensvoll durch einige Zeilen entweder 
eigenhändig oder durch einen vertrauten 
Ehrenmann wenden unter der Adreſſe R. 
R. 411 poste restante Kopenhagen 
und ſich der hoͤchſten Diseretion verfie 
chert halten. In Betreff des event. 
Vermögens kann daſſelbe — da der 
Betreffende eine feſte Stellung hat — 
bypothekariſch für die Familie feſtgeſetzt 
werden. ' 

n meinem Hauſe Altſtadtiſcher Markt 

Nro. 158 (früher Goldarbeiter 
Plengorth) find vom April d. J. 
mehrere möblirte Zimmer mit und 
ohne Burſchengelaß zu vermiethen. 

0. Oloff. 


22 C. B. Dietrich. 
kleinen Laden 

hat zu vermiethen 
C. Petersilge. 


Cen möbl. Part. Sim. Culmerſtr. 320 
ſogl. zu vermiethen. 


Stadt-Theater in Thorn. 
Durch die liebenswürdige Bereit⸗ 
willigkeit der Großherzoglichen Hof⸗ 


in Franco-Oouvert beim Verleger] Theater- Intendanz iſt es mir gelungen, 


W. Bernhardi, Berlin SW., Simeon- 
strasse 2. 

Eine tüchtige Verkäuferin 
findet bei hohem Salair in meinem 
Kurz, Weiß: u. Tapiſſeriewaaren-Ge⸗ 


wird das landwirthſchaftliche Bureaufſchäft eine dauernde Stellung. 


B. Wolfradt, Marienwerder. 


kulturgeographiſche 


rſalions-Lexiſon, 
ſtatiſliſchen u hiltoriſchen Karten, Plänen und 


f der Höhe der Zeit ſtehenden Nationalwerkes, deſſen 
Buchhandlungen (auch zur Anſicht) vor. 


Pieter“ Un erſal⸗Konverſations Lexicon, für jeden Einzelnen jedweden Standes geſchaffen, ſollte in keiner gebildeten Familie fehlen. 


das Künftlerpaar Herrn und Frau 
Bethge noch auf eine Vorſtelh ung zu 
gewinnen und werden die geehrten Gäſte 
Morgen zum Fepten Male in dem 
Shakeſpeare'ſchen Schauſpiel „Ein 
Wintermärchen“, Muſik von Flotow, 
auftreten. 
Otto Ungnad. 


